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Places, Pedersen, The Qeddusan: The Ethiopian Christians In the Holy Land, Hıntlıan,
Travellers an Pilgrims In the Holy Land. The Armenı1an Patriarchate of Jerusalem In the I7
and 7 8th Century, Hummel, English Protestant Pılgrims ]9th Century, Victor-Hummel,
Culture an I[mage: Christians an the Beginnings of Local Photography In the 1 Century,
Heacock, Jerusalem an the Holy Places In European Diplomacy, ROoussos, The Greek Orthodox
Patriarchate an Communıit'y of Jerusalem. In den etzten üunt Beıträgen steht mehr das lokale
palästinensische Christentum 1m Vordergrund. S1e behandeln dıe euzeıt und Gegenwart:
Shomalı, Palestinian Christians: Politics, Press an Relig:0us Identity O’Mahony,
The Relıg104s, Political an Socıal Status of the Christian Communiaties IN Palestine, 0-1

Dumper, Church-State Relations In Jerusalem SINCE 1948, Bowman, Contemporary Christian
Pilgrıimage +he Holy Land, Ateek, Who 25 the Church?® Christian Theology of the Holy
Land. (Der Beıtrag VO Bowman wurde 1n Athony O’Mahony (Hrsg.) Palestinian Christians.
Religion, Politics anı Soclety 1ın the Holy Land, London 1999; erneut abgedruckt). Obwohl die
Sammlung nıcht als eın Geschichtsbuch angelegt ist; veben doch die hıer zusammengetragenen
Beıträge einen Einblick 1ın die Geschichte des Chrıistentums 1m Heılıgen and Sı1e lassen dıe
vieltältige Geschichte erahnen, viele Aspekte sınd nıcht behandelt, einıge Epochen kommen aum
Z Sprache und einıge Kırchen, W1e€e die lateinısche, werden ftast ar nıcht erwähnt. Dies zeıgt die
renzen dieses insgesamt gelungenen Werkes auf.

Harald Suermann

Iso Baumer, Glaubenszeugnisse algerischer Christen. Eın Beıtrag Z interreli-
/1Öösen Verständigung, Freiburg/Schweiz (Kanısıus Verlag) Z001; 126 Seıten,
ISBN 3-85764-540-7, Br 16,80

Dieses Taschenbuch geht dem Glaubenszeugnis der algerischen Christen nach, dıe auf
Weıse umgebracht wurden. Es dıie Mönche VO Tibhıirıin, die 1n den bürgerkriegsähnlichen
Unruhen 1n Algerien ıhr Leben lefßen Französischer Abstammung, wollten S1C aller War-
NUNSCH VOT Gewalt und Mord die Solidarıität mıiıt dem algerischen Volk nıcht autfgeben, sondern
durch ihre Präsenz bıs ZU Tod iıhre Liebe den algerischen Muslımen zeıgen. Ihre Präsenz W dl

durch dıe Spirıtualität VO Charles de Foucauld und Louı1s Massıgnon gepragt Das Taschenbuch
o1bt eiınen Eınblick 1n die Geschichte diıeser Mönche und ihre Gedankenwelt. Den einzelnen
Kapıteln sınd Gedichte des ebentalls getoteten Moönches Br. Christoph vorgeschaltet.

Harald Suermann

Martın Bauschke, Jesus 1mM Koran, öln Weımar Wıen (Böhlau) 2001, U,
210 Seıten, ISBN 3-412-09501, 42,00

Der Islam gehört se1t dem F September 2001 wıeder den ganz aktuellen Themen, und eıne
Vıelzahl VO Veröffentlichungen 1St auf den Markt gekommen. Das wıedererwachte Interesse
Islam entspricht uch eıner Notwendigkeıt, mehr un bessere Intormationen über die ımmer
och tremde Reliıgion B verbreiten. uch dieses Werk oll eiınen Beıtrag 4711 leisten, da{fß der
ıslamısche Glaube dem deutschen Leser vertirautfier wırd Schon viele Veröffentlichungen sınd
Jesus 1mM Koran gew1ıdmet. Der Vertasser dieses Werkes, der das Berliner Buro der Stiftung
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Weltethos leitet, hat die Absıcht, die koranısche Christologie darzulegen, da{ß die Muslime ıhre
Auffassung wıedererkennen. Eıne Absicht, die nıcht allen Werken ber Jesus 1m Koran zugrunde
legt, W al der Jesus des Korans doch ott der Anknüpfungspunkt tür christliche Polemik un:
Apologetik. Um se1ın 1e] erreichen, oreift der Autor auf Oommentare muslimiıscher Ausleger
zurück, sSOweılt sS1Ce ıhm ın englischer der deutscher Sprache direkt der ber Sekundärliteratur
zugänglıch T1, nd 1Ur ergänzend aut westliche Kkommentare (3) Warum diese beiden
Sprachen zuläfßt, obwohl doch anscheinen des Arabischen mächtig 1St, bleibt unbekannt. Dıie
Hınzuziehung arabisch vorliegender OmmMentare hätte dıe Arbeıt siıcherlich bereichert.

Auf den christlichen Orıient geht der Vertasser gelegentlich e1n. So 1St für den Autor das
Dı1atessaron eıne der wichtigsten Quellen für das Jesus-Bild 1M Koran (6f.) Eınıge Koranstellen,
dıe bisher 1U schwer verständlıchy ann der Autor iın Anlehnung dıe Untersuchungen
VO Christoph Luxenberg anhand syrısch-aramäischer Wendungen erklären (24, 28) DDen zentralen
Gebrauch des Messıias- Titels 1mM Koran sıeht der Autor 1n Parallele ZU Gebrauch des Messıias- Titels
In der athıiopischen Theologie (11) Den Vorwurt der Ungläubigkeit 1mM Koran halt der Autor 1Ur

den monophysıtischen Christen vegenüber für angebracht, enn 1Ur s$1e reden 1n iıhren (sottes-
dıensten Christus mi1t »UuNser (sott« Er ylaubt sıch 1er aut historiıschem Boden P befinden
(74) uch der koranısche Vorwurt des Trıtheismus ziele VOT allem auf die Volksirömmigkeit der
orıentalıschen Christen, die eben eıner triıtheistischen Vorstellung un: besonderen Marıen-
trömmigkeit ne1gten 75-78). uch die koranıschen Deutungen des reuzes tührt aut doketische
Tendenzen 1M orıentalıschen Christentum zurück -9

Im etzten Kapıtel fragt der Autor ach der Bedeutung des koranıschen Jesus tür das christlich-
muslimiısche Gespräch. Seiner Meınung ach könnte be] aller Dıifferenz, die orofß zwıschen
dem recht verstandenen christlichen Glauben Jesus Christus und dem koranıschen Jesusbild
SAr nıcht IST, die Nachfolge und Nachahmung Jesu für Christen und Muslime bedeuten: »in der
ausschlieflichen Hıngabe Gott, 1M Vertrauen aut Seiıne Güte, Barmherzigkeit und Vergebungs-
bereitschaft mıteinander >Uu dıe Weftte« danach streben, Gutes tun.«(151).

Das Buch bringt ErNeut den koranıschen Jesus dem deutschen Leser näher. Besonders hervor-
zuheben 1St dıe Anlage des Buches, das der Chronologie se1nes Lebens tolgt. Es se1l dahingestellt,
ob dıe Muslime ihr Jesusbild 1ın der Darstellung wıedertinden auch be] ıhnen oibt CS eine
Vielzahl VO Jesusbildern die ırenısche Tenden7z 1n dem Werk scheint aber Uum Teil aut Kosten
der christlichen orıentalıschen Überlieferungen gehen. Be1i den oriıentalischen Kırchen werden
die häretischen Tendenzen festgestellt, aut die der Koran reagıert. LDem recht verstandenen westlı-
hen Chrıistentum, das heute das maın-stream-Christentum ISt, gelten diese Vorwürte und Her
ausforderungen nıcht der nıcht 1mM oleichen Ma{fiße Dıies suggerlert, da{fß zwıschen den westlichen

1ST
Christen un: den Muslimen auch rel1g1Ös eın u uskommen und Übereinkommen möglıch

Harald Suermann

Gunter Kettermann, Atlas ZAHLT: Geschichte des Islam Mıt eıner Eıinleitung VO

del Theodor Khoury, Darmstadt (Wıssenschaftliche Buchgesellschaft,
Primus-Verlag) 2001, Y 186 Seıten, ISBN 3-896/78-194-4, 98,00

Der Atlas stellt anhand VO Karten dıe Geschichte des Islam VO seınen Anfangen bıs ZuUur Gegenwart
dar Dabej werden alle Hauptverbreitungsgebiete des Islam berücksichtigt. Kurze, pragnante
Texte erläutern die Karten. Es 1sSt natürlıch, da{ß diese Texte aufgrund der Kurze manche Frage


